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Das Kaiſerpaar im Orient. 


Ueber den Beſuch, den die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria dem Harem des Sultans in Konſtanti⸗ 
nopel abgeſtattet hat, berichten die türkiſchen 
Blätter nun Folgendes: Der Beſuch dauerte län⸗ 
ger als drei Stunden, da die Kaiſerin ſämtliche 
Räume des Harems beſichtigen wollte. Beſon⸗ 
ders lange hielt ſie ſich in der Bibliothek auf, 
wo ſich nicht nur orientaliſche, ſondern auch 
franzöſiſche, deutſche und griechiſche Werke befin⸗ 
den. Obgleich die Eunuchen für dieſen Abend 
von dem Innern des Harems ausgeſchloſſen 
waren, ſtanden doch Abtheilungen vor den Saal⸗ 
thüren und auf den Gängen, wo ſie die Wache 
oder den Ehrendienſt verſahen. Sie trugen eine 
rothſamtne Uniform mit Fes und Säbel. Be⸗ 
ſonders ſchön nahm ſich die Uniform des Kißlar 
Aga (Eunuchenchefs) aus, die förmlich von Gold 
ſtrotzte. Die Haremsdamen überreichten der hohen 
Frau als Andenken an ihren Beſuch einen koſt⸗ 
baren, von ihnen ſelbſt angefertigten Teppich mit 
türkiſchen Sinnſprüchen, an dem ſie mehrere 
Monate gearbeitet hatten. Als Gegengeſchenke 
erhielten ſie von der Kaiſerin Uhren, Broſchen, 
Haarnadeln und andere Schmuckſachen. Die erſte 
Gemahlin des Sultans und deſſen Mutter 
empfingen Bilder der Kaiſerin und ihrer Tochter. 
Bei den brientaliſchen Tänzen, die von den 
Odalisken aufgeführt wurden, fungirte die ehe⸗ 
malige Mailänder Ballerina Vittorina Zempieri 
als Dirigentin. Die von den Odalisken vorge⸗ 
tragenen Muſikſtücke waren deutſchen oder italie⸗ 
niſchen Urſprungs. So ſpielten zwei Odalisken 
auf dem Klavier das „Heil dir im Siegerkranz“. 
Als Dolmetſch fungirte die Tochter Curtin 
Efendis. Die deutſche Kaiſerin unterhielt ſich 
mit einigen Töchtern des Sultans auf franzöſiſch. 

Am Freitag Vormittag ½9 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin in Jeruſalem 
zu Wagen nach dem Bahnhof, wo das Gefolge, 
der deutſche Generalkonſul, der türkiſche Gouver⸗ 
neur, die Würdenträger der verſchiedenen Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften, ſowie Pater Schmidt und 
ſämtliche Franziskaner ihrer bereits harrten. 
Nachdem die Majeſtäten die Anweſenden be⸗ 
grüßt und verſchiedentlich angeſprochen hatten, 
ſetzte ſich der kaiſerliche Sonderzug nach Jaffa 
unter den Klängen des Präſentirmarſches Punkt 
9 Uhr in Bewegung. Die am Bahnhof aufge⸗ 
ſtellten türkiſchen Truppen riefen dem Kaiſer be⸗ 
geiſtert „Tſchog Jaſcha“ — auf Deutſch „mögeſt 
Du lange leben“ — zu, den Ruf, der ſonſt nur 
dem Sultan gebührt. Eine zahlreiche Menge, 
darunter die in Jeruſalem lebenden Deutſchen, 
hatten ſich auf dem Bahnhof verſammelt und 
ſandten den Majeſtäten lebhafte Sympathiekund⸗ 


gebungen nach. Das Wetter iſt hell und ſonnig.] D 


Aus Jaffa, 4. November, meldet der Draht, 
daß das Kaiſerpaar ſich dort bei beſtem Wohl⸗ 
ein und bei ſchönem, aber immer noch ſehr 
heißem Wetter und ruhiger See an Bord der 
„Dobenzollern“ eingeſchifft habe. Die Pacht ging 
um 5 Uhr Nachmittags nach Beirut in See. 

Das Kaiſerpaar wird die Rückreiſe nach 
Europa über Genua antreten, und zwar auf der 
„Hohenzollern“ in Begleitung der beiden Panzer 
„Hertha“ und „Hela“. Von Genua aus beab⸗ 
ſichtigt das Kaiſerpaar im ſtrengſten Inkognito 
einen Ausflug nach San Remo zu unternehmen, 
um dort die Gedächtnißtafel für Kaiſer Friedrich, 
die der deutſche Veteranen⸗Verein in Italien ge⸗ 
ſtiftet hat, in Augenſchein zu nehmen. — Die 
letzten Dokumente und wichtigen Aktenſtücke, die 
dem Kaiſer vom Zivil⸗ und Militär⸗Kabinet 
nachgeſchickt wurden, find am 2. November in 
Port Said in Egypten eingetroffen, dort von 
der mit forzirter Fahrt aus Jaffa eingetroffenen 
„Hela“ in Empfang genommen und nach Jaffa 
weiterbefördert worden. Der deutſche Feldjäger, 
der die Aktenſtücke nach Port Said überbrachte, 
hat gleichfalls auf der „Hela“ die Fahrt nach 
Jaffa angetreten. 

Auch an den Großherzog von Sachſen iſt 
nach der „Kreuzztg.“ ein Drahtgruß aus Jeruſa⸗ 

lem eingegangen, worin der Kaiſer ſeine Freude 
kundgiebt ſowohl über den bisher ſo glücklichen 
Verlauf der Fahrt, als auch über die glänzende 
Aufnahme in den türkiſchen Ländern. Zum 
Schluß des Telegramms betont der Kaiſer ſeine 
Genugthuung darüber, daß auch Weimar bei der 
ſo erhebenden Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem vertreten war. 

Den Einzug des Kaiſers in Jeruſalem wird 
der „Voſſ. Zig.“ zufolge auf höheren Wunſch 
der Genremaler Friedrich Perlberg in Nürnberg 
im Gemälde darſtellen. Der Künſtler befindet 
ſich in Jeruſalem und wird den größten Theil 
des Gemäldes an Ort und Stelle fertigſtellen. 


Die Pariſer Deputirtenkammer 
war geſtern ſehr bewegt, Saal und Tribünen 
waren ſtark beſetzt, galt es doch 


Miniſteriums Dupuy. Ueber die Sitzung wird 
berichtet: a 


gabe bewu 
wir der tober 
welcher die Suprematie der Zivilgewalt, welche 
Staales iſt, 


nur in Sammlung und Stillſchweigen mit Nutzen 

für die Sicherheit des Vaterlandes arbeiten 

kann. Nicht weniger Ruhe, nicht weniger 
Achtung verlangt das Werk der Juſtiz; unſere 
Pflicht iſt, die Ausführung ihrer Entſcheidungen 

zu ſichern, welche auch die perſönlichen Anſichten 

ſein mögen. Das wird das ſicherſte Mittel ſein, 

die Geiſter und die Gewiſſen zu beruhigen, 
welche durch eine Angelegenheit beunruhigt ſind, 

die nicht länger das Denken und Fühlen des 
Landes beherrſchen ſollte.“ In der Erklärung 
heißt es dann, die fremden Völker, die zur Aus⸗ 
ſtellung von 1900 herbeiſtrömen würden, müßten 
die Ueberzeugung gewinnen, daß die fran⸗ 
4 zöſiſchen Induſtriellen, Kaufleute und Ackerbauer 


das Debut des] d 


5, gemacht 


laſſen. 
den Schutz der öffentlichen Gewalten, als ſie f 


trotz ſchmerzlicher Zwiſchenfälle es verſtanden 
haben, ihren Verpflichtungen gegen die Welt und 
gegen ſich ſelbſt würdig nachzukommen. In der 
miniſteriellen Erklärung heißt es weiter: Frank⸗ 
reich darf nichts vernachläſſigen, die Stellung zu 
bewahren, die ihm ſeine Loyalität, ſeine Stärke 


und ſeine Friedensliebe verſchafft haben. Frank⸗ 
reich muß darauf hinarbeiten, dieſe Stellung, 
die ein koſtbares Bündniß vor den Augen der 
ganzen Welt beſiegelt hat, zu kräftigen. Unſere 
auswärtige Politik wird ſich durchaus von den 
wohlverſtandenen Intereſſen des Landes leiten 
laſſen. Bedacht darauf, ihre Bemühungen dem 
Werthe des Zieles anzupaſſen, und geſtützt auf 
das Parlament, das über alle Vorgänge voll⸗ 
ſtändig unterrichtet werden wird, wird unſere 
auswärtige Politik alle Fragen mit der 
Methode und mit der Würde behan⸗ 
deln, die die Kammer von unſerer Politik 
zu erwarten berechtigt iſt. Wir ſind ein Kabinet 
der Einigung unter den Republikanern, wir ſind 
entſchloſſen, uns auf die republikaniſche Mehrheit 
zu ſtützen. Die Erklärung zählt ſodann die Ge⸗ 
ſetzentwürfe auf, um deren Genehmigung die Re⸗ 
gierung nachſuchen wolle. An erſter Stelle ſtehe 
das Budget. Nach deren Vewilligung werde 
man an die Erörterung der Steuergeſetze heran⸗ 
gehen müſſen, die das Land erwarte. Die Re⸗ 
gierung werde für das von ihren Vorgängern 
eingebrachte Einkommenſteuergeſetz eintreten, ſie 
werde ferner die Reform der Getränkeſteuern 
betreiben und Geſetzesvorſchläge einbringen be⸗ 
treffend Verſorgungskaſſen für ſtädtiſche und 
ländliche Arbeiter ſowie betreffend landwirthſchaft⸗ 
liches Kredit⸗ und Verſicherungsweſen. Die Er⸗ 
klärung enthält ſchließlich die Verſicherung, das 
beſtehende wirthſchaftliche Syſtem werde aufrecht⸗ 
erhalten und es werde an der für den Handel 
ſo nothwendigen Stabilität der Zolltarife feſtge⸗ 
halten werden. Sodann fragt der Sozialiſt 
Mirman, nachdem die miniſterielle Erklärung 
verleſen und beifällig begrüßt worden war, über 
die allgemeine Politik. Dupuy erklärt ſich mit 
der ſofortigen Erörterung einverſtanden. Mir⸗ 
man führte Klage über die zu weitgehenden 
Maßnahmen bei Gelegenheit des letzten Aus⸗ 
ſtandes und ſprach ſodann von den reaktionären 
Geſinnungen, die allmälig in die Armee ein⸗ 
drängen. Es erhoben ſich hierbei lebhafte Proteſt⸗ 
rufe und Freycinet bemerkte unter dem Beifall 
des Hauſes, er werde dafür ſorgen, daß das Ge⸗ 
ſetz von allen reſpektirt werde, und werde der 
Armee Achtung verſchaffen. Mirman ſprach hier⸗ 
auf von den rigoroſen Maßnahmen gegen gewiſſe 
Univerſitätslehrer, ferner von der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit, von dem letzten Präfektenſchub und 
von dem Verſprechen des Kabinets, mit den Re⸗ 
publikanern regieren zu wollen. Nunmehr nahm 
upuy das Wort und betonte, daß er in der 
miniſteriellen Erklärung ganz klar die Abſichten 
und die Pläne der Regierung angegeben habe. 
Die beſtehenden Geſetze genügten, um die Ord⸗ 
nung zu ſichern und die Armee zu ſchützen; die 


Regierung beabſichtige nicht, in dieſen Beziehungen 


neue Geſetze zu verlangen. ifall.) „Was die 
Dr a5. Bngrlegenbeit Hehe 15 257 wir vor 
der Entſcheidung der Juſtiz, und wir werden ihr 
Achtung verſchaffen. Licht wird geſchaffen wer⸗ 
den. An dem Tage, wo die Juſtiz geſprochen 
haben wird, werden wir uns vor ihrem Spruche 
beugen.“ (Anhaltender Beifall.) Ronanet (So⸗ 
zialiſt) fragt, welche Maßnahmen die Regierung 
zu treffen gedenke, um ihren Willen den mili⸗ 
täriſchen Gewalten aufzuzwingen und die Wieder⸗ 
kehr ſolcher Vorgänge wie der jüngſten zu ver⸗ 
hindern. Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen, 
und die Kammer nimmt mit 429 gegen 64 
Stimmen eine von Delaporte eingebrachte und 
von der Regierung gebilligte Tagesordnung an, 
in der es heißt, die Kammer billige die Erklä⸗ 
rungen der Regierung und vertraue darauf, daß 
die Regierung eine Politik der Reformen anwen⸗ 
den und ſich dabei nur auf die republikaniſche 
Mehrheit ſtützen werde. 

Im Senat wurde die gleiche minifterielle 
Erklärung wie in der Deputirtenkammer verleſen 
und mit Beifall aufgenommen. 


„ 
Zur Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes. 


Der erſte Schritt des Kaſſationshofes, der 
trotz der Feiertage ſich mit der Dreyfus⸗Affaire 
beſchäftigte, wird ſein, ſich genaue Rechenſchaft 
über das angebliche Geſtändniß des Verurtheilten 
vor der Degradation am 5. Januar 1895 zu 
eben. Nach dem „Matin“ wurde zunächſt der 
vom Vertheidiger Mornard hervorgehobene Punkt 
als richtig erkannt, daß nicht Lebrun⸗Renault die 
eigentliche Wache über Dreyfus führte, ſondern 
Hauptmann Bourguignon. Dieſer verließ den 
Gefangenen nur u kurze Zeit und ließ fich 
3 durch Lebrun⸗Renault vertreten, um 
iren hatte, und um 

ei, 
beim Defiliren vor feinen 
Der 


ſchlagen 
Es iſt 
hierauf wäh⸗ 


da ihn 
Lebrun⸗Renault zu bewachen hatte, ein Geſtändniß 
haben ſoll. Die Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes wird Lebrun⸗Renault ſelbſt ver⸗ 
nehmen, nachdem ſie ihn durch ſeine militäriſchen 
Vorgeſetzten des Amtsgeheimniſſes hat entbinden 
Auch die fünf ehemaligen Kriegsminiſter 
ollen möglichſt bald angehört werden. Um jede 
Gefahr einer Indiskretion zu vermeiden, wird 
nicht einmal ein Schreiber anweſend ſein, ſondern 
einer der Richter ſelbſt das Protokoll führen. 
elfen werde 8 ſoll = dann zu 
„wenn Dreyfus je vor den 

Richtern erfi e ſollte. 1 805 
em „Courrier du Soir“ zufolge hat die 
Enquete des Kaſſationshofes bereits ergeben, daß 


den Richtern im Dreyfusprozeß nicht nur im 


Berathungszimmer geheime Dokumente vorgelegt 
wurden, ſondern daß auch Henry im Berathungs⸗ 
zimmer erſchien und die Verſicherung abgab, es 
exiſtirten diplomatiſche Dokumente, welche die 
abſolute Schuld Dreyfus' darthäten. Das habe 
die Richter veranlaßt, Dreyfus zu verurtheilen. 


ettiner Zeitung. 


Dieſe Mittheilung iſt einſtweilen mit Reſerve 
aufzunehmen. 

In den Kammergängen verlautete geſtern 
beſtimmt, daß die Rückberufung Dreyfus' abſolut 
beſchloſſene Sache ſei. 

Das Blatt „Liberté“ verſichert, daß der 
Kaſſationshof am nächſten Dienſtag die früheren 
fünf Kriegsminiſter Mercier, Billot, Cavaignac, 
Zurlinden und Chanoine verhören wird. 


CCC ͤ ˙ U 
Aus dem Reiche. 


Der Finanzminiſter von Miquel empfing 
geſtern eine Abordnung des andes der 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden, beſtehend 
aus den Herren Kommerzienrath Liſſauer, Galmert 
und Neumann, die dem Miniſter eine Eingabe 
in Sachen der Nabattjparvereine überreichte. Der 
Finanzminiſter ließ ſich ausführlich über die 
Schädigungen berichten, die ſowohl den Lieferanten, 
wie dem kaufenden Publikum durch dieſe Vereine 
zugefügt werden, und die Wünſche des Bundes 
der Handel⸗ und Gewerbetreibenden, die auf die 
Heranziehung dieſer Unternehmen zu den von 
allen anderen Geſchäftstreibenden getragenen 
Steuern und Stellung derſelben unter das Geſetz 
der Wirthſchaftsgenoſſenſchaften hinzielen, einer 
ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen. — Der 
Hiſtoriker Profeſſor Dr. Ulrich Köhler 
vollendet heute ſein ſechzigſtes Lebensjahr. — 
Zahlreiche Influenzaerkrankungen ſind beim 
1. Bataillon des 3. Garderegiments zu Fuß 
anfgetreten. Die Krankheit kam Donnerſtag 
Nachmittag bei Mannſchaften der 3. Kompagnie 
zum Ausbruch, dehnte ſich aber bald auch auf 
die vierte Kompagnie aus. Bis geſtern Abend 
waren etwa 80 Erkrankungen zu verzeichnen, 
von denen allerdings die Mehrzahl leichter 
Natur iſt, ſo daß die davon Betroffenen einfach 
„Revier“ erhielten. Bei etwa 30 Mann war die 
Krankheit mit heftigen Fiebererſcheinungen ver⸗ 
knüpft, weshalb ſie nach dem Garniſonlazareth II 
zu Tempelhof überführt wurden. — Nach einer 
Mittheilung des kaiſerlichen Geſundheitsamtes iſt 
der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
vom Viehhof zu München gemeldet. — Die 
„Genoſſin“ Roſa Luxe die für den 
aus Sachſen ausgewieſenen „Genoſſen“ Parous 
die Redaktion der „Sächſ. Arbeiterztg.“ in 
Dresden übernommen hatte, erklärt in dieſem 
Blatte, daß ſie die Redaktion niederlege. Die 
Gründe, die ſie dazu bewogen habe, ſehe ſie ſich 
gezwungen, nicht in der „Sächſ. Arbeiterztg.“, 
ſondern in der „Leipz. Volksztg.“ des „Genoſſen“ 
Dr. Schönlank niederzulegen. — Herr Profeſſor 
Dr. Paſtor in Innsbruck erläßt nunmehr 
eine Erklärung, in wel er als unwahr be⸗ 
zeichnet, daß er bei dem Fürſtbiſchofe von Brixen 
Schritte gethan habe, um die onarola⸗ 
Artikel des Prof. Dr. Schnitzer auf den Inder 
zu bringen. Damit ſcheidet, ſchreibt die „Münch. 
Allg. Ztg.“, Herr Prof. Paſtor ſelbſtverſtändlich 
aus der Angelegenheit aus, es iſt aber noch 
lange nicht geſagt, geſchweige denn erwieſen, daß 
die Denunziation durch den Biſchof von Brixen 
in Rom überhaupt nicht erfolgt iſt. — Auf eine 
Anfrage eines Stadtverordneten in Stendal er⸗ 
klärte Oberbürgermeiſter Werner, daß der Bau 
der Eiſenbahn Stendal⸗Arendſee vom Miniſter 
abgelehnt iſt, ſetzte jedoch hinzu, der Magiſtrat 
wolle das Vorhaben noch nicht aufgeben, ſondern 
noch weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
unternehmen. — Der Landesausſchuß in Straß⸗ 
burg j. E. hat ſich geſtern nach Annahme des 
Einführungsgeſetzes zum bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuch in dritter Leſung und nach Annahme 
des Disziplinargeſetzes für Richter bis auf 
Weiteres vertagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. November. Zu dem Wahler⸗ 
gebniß bemerkt die „Nationallib. Korr.“: 

Die Beherrſchung des Abgeordnetenhauſes 
durch eine konſervative Mehrheit hatten die konz 
jervativen Parteien diesmal der Wahlbewegung 
zum Ziel geſetzt. Nun liegt das Ergebniß der 
Landtagswahlen vor, und was haben ſie mit 
dieſer Politik erreicht? Nicht nur keine Mehrheit, 
im Gegentheil, die Rechte hat etwa ein halbes 
Dutzend Mandate eingebüßt... Daß die 
nationalliberale Partei bei dieſem Wahlkampf zu 
kurz kommen mußte, ließ ſchon der Aufmarſch 
zu den Wahlen erwarten. Allerdings haben wir 
auf etwa ſieben bis acht Mandate mehr gerechnet. 
Warum es aber anders gekommen iſt, das ſagt 
eine objektive Prüfung der Verluſte, die die 
Partei erfahren. Faſt der dritte Theil der Ver⸗ 
luſte der Nationalliberalen kommt auf die zumeiſt 
gemiſchtſprachigen Oſtbezirke. In Königsberg 
wurde ein Mandat von vornherein der freiſinnigen 
Vereinigung abgetreten, in Bromberg die Na⸗ 
tionalliberalen von Konſervativen und Freiſinnigen 
in gemeinſamer Unehrlichkeit um das Mandat 
gebracht. In Konitz war das Mandat der frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung überlaſſen; die Konſervativen 
verbündeten ſich mit den Polen und dem Zen⸗ 
trum, und das Mandat ging in konſervative 
Hände über. In Thorn entſchieden die Polen, 
ſo daß zwei Freiſinnige das bisher national⸗ 
liberale und konſervative Mandat erhielten. Da⸗ 
bei haben in allen dieſen Wahlkreiſen die National⸗ 
liberalen ſich als Hauptpfeiler des Deutſchthums 
gegen das Polenthum bewieſen und ſtets uneigen⸗ 
nützig ſich im Dienſte der nationalen Aufgaben 
bethätigt. Und in drei ſolcher Wahlkreiſe ſind 
Konſervative mit Kandidaten der freiſinnigen 
Vereinigung zufammen gewählt worden. 
Das zweite Drittel der nationalliberalen Verluſte 
kommt auf Görlitz, Hagen und Frankfurt am 
Main. In Görlitz ſchlugen die National⸗ 
liberalen das Angebot der Freifinnigen aus, 
die ihnen alle drei Mandate in Ausſicht 
ſtellten, und hielten an der alten. Ver⸗ 
bindung mit der Rechten feſt, in der 
ſie ein Mandat beſaßen. Dieſes haben ſie hier 
an die freiſinnige Volkspartei abgegeben, ebenſo 
die je zwei Mandate in Hagen und Frankfurt 
a. Main, wo die Sozialdemokraten zu Gunſten 
des Freiſinns und der Demokratie mobil gemacht 
hatten. Dieſer Koalition ſind hier die National⸗ 
liberalen unterlegen. In Hamm⸗Soeſt verbün⸗ 
deten ſich die Konſervativen im letzten Augenblick 
mit dem Zentrum. In der aufgedrungenen Ab⸗ 
wehr gegen die Beſtrebungen der Rechten, die 
Mehrheit zu erhalten, hatten die Nationalliberalen 
den Hauptſtoß auszuhalten; das hinderte nicht, 
daß ihnen, wie auch ſchon bei den Reichstags⸗ 


Sonnabend, 5. November 1898. 
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wahlen, von allen anderen, wo es nur ging, in 
den Rücken gefallen wurde. Viel Feind, viel 
Ehr! Wenn auch an Zahl geſchwächt, in ſich 
geſchloſſen und gefeſtigt, geht die Partei aus 
dem Wahlkampfe hervor. Eine homogene Frak⸗ 
tion wird ihre Sache im Abgeordnetenhauſe 
führen, wie bereits einmal geſagt, um den bis⸗ 
herigen Einfluß der Partei zu ſichern, die poſi⸗ 
tiven Forderungen des nationalliberalen Wahl⸗ 
aufrufs durchzuſetzen und für eine wirkſamere 
künftige Vertretung des nationalgeſinnten Libe⸗ 
ralismus in ſelbſtſtändiger Bethärigung um das 
Wohl des Vaterlandes und des deutſchen Bürger⸗ 
thums beſſere Vorausſetzungen zu ſchaffen. 

— Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, 
haben Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn der 
Ernennung des Prinzen Georg von Griechen⸗ 
land zum proviſoriſchen Generalgouverneur Kretas 
zugeſtimmt. 

— Graf Murawiew hat bekanntlich in Wien 
erklärt, es wäre ſchon viel erreicht, wenn der 
Eifer, neue Rüſtungen zu betreiben, nachließe. 
Die ruſſiſche Admiralität ſcheint aber an den 
Erfolg des ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlages nicht 
zu glauben, denn ſonſt iſt es nicht zu verſtehen, 
daß ſie in ihrem Beſtreben, neue Rüſtungen zu 
betreiben, nicht nur nicht nachläßt, ſondern dieſe 
ſogar verdoppelt. Wie ſehr — ſo ſchreibt das 
mit den ruſſiſchen Marinekreiſen in engſter Be⸗ 
ziehung ſtehende Blatt „Kronſtadtski Wjästnik“ 
— unſere Flotte in nicht ferner Zukunft an⸗ 
wachſen wird, kann man daraus erſehen, daß 
außer den in Bau befindlichen Schiffen in Peters⸗ 
burg noch die Beſtellung von zwei Geſchwader⸗ 
panzerſchiffen des Typs „Pereßwjat“ von etwa 
12 700 To. Waſſerverdrängung beabſichtigt wird. 
Es iſt weiter bekannt, daß die Zahl aller Tor⸗ 
pedoboote des Typs „Sſokol“ von 220 To. auf 
22 gebracht werden ſoll; alle dieſe 22 Torpedo⸗ 
boote ſind ſchon in Arbeit, 5 baut die Iſchora⸗ 
Werft, 10 die Newski⸗Maſchinenfabrik und 7 
ſind auf der Achta⸗Werft der Firma Creyton u. 
Co. beſtellt. Auf der Iſchora⸗Werft in Kolpino 
werden ganz großartige Verbeſſerungen getroffen. 
Zunächſt hat man mit dem Umbau der Fabrik 
zur Herſtellung der Panzerplatten nach dem Ver⸗ 
fahren von Krupp begonnen. In nächſter Zeit 
ſoll eine neue Fabrik für die Herſtellung von 
gezogenen Stahlröhren für Waſſerröhrenkeſſel ge⸗ 
baut werden. Die vorhandene Gußſtahlwerkſtatt 
erhält einen Anbau; außerdem ſoll eine neue 
Werkſtatt mit zwei Schmelzöfen für Siemens⸗ 
Martin⸗Stahl errichtet werden und ſo weiter. 
Die Frage iſt wirklich berechtigt, ob denn dies 
die Vorbereitungen für die Abrüſtung find ? 

— Der allgemeine preußiſche Städtetag, 
deſſen Vorſtand am heutigen Sonnabend im 
hieſigen Rathhauſe eine vorbereitende Sitzung ab⸗ 
alten wird, trat in Folge einer Anregung des 
rüheren Oberbürgermeiſters Zelle zum erſten 
Male am 28. September 1896 hier zuſammen. 
Mit dem Ausſcheiden Zelles aus dem Amte iſt 
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verfaulte Holzbollwerke, ſchlechtgepflaſterte Straßen 
ohne Ausnahme und kaum ein brauchbares 
öffentliches Gebäude. Der mit der Feſtungszeit 
verbundene Stillſtand in der Entwicklung habe 
auch nachtheilig auf die Bewohuerſchaft ein⸗ 
gewirkt, ſodaß bei Aufhebung der Feſtungswerke 
ein kleines Geſchlecht von beſchränktem Geſichts⸗ 
kreiſe vorhanden geweſen ſei, und dieſes Uebel 
ſei noch verſchärft worden durch eine kleinliche, 
dafür aber um ſo verbiſſenere politiſche Kanne⸗ 
gießerei, die grade von den maßgebenden Per⸗ 
ſonen in der Kaufmannſchaft und Stadtvertretung 
etrieben worden ſei. Die Vernachläſſigung der 
ndelsintereſſen Stettins, die Ablehnung des 
Ankaufs der Feſtungswerke und die Aufhebung 
der blühenden Gewerbeſchule, für die Stettin nur 
/ der Koſten zu tragen hatte, ſeien die greif⸗ 
baren Beweiſe für die Thatſache, daß die Aera 
Amelung ihrer Aufgabe ſich nicht gewachſen 
gezeigt habe. (Sehr richtig!) 

In neuerer Zeit ſei nun ein weſentlicher 
Umſchwung eingetreten, und er könne verſichern 
und beweiſen, daß daran „die Vereinigung 
unabhängiger Stadtverordneten“, 
welcher er (Redner) anzugehören die Ehre habe, 
den thätigſten Antheil genommen habe. Was 
zunächſt den Handel betreffe, ſo ſeien nicht nur 
die ungeheuren Summen für Herſtellung koſt⸗ 
ſpieliger Steinbollwerke, für Vermehrung der 
Löſch⸗ und Ladeplätze, für die Anlage des Frei⸗ 
hafens, die Parnitzufer⸗Bahn und andere Ver⸗ 
beſſerungen unbeanſtandet bewilligt worden, ſon⸗ 
dern es ſeien gerade von Mitgliedern ſeiner 
Partei ganz weſentliche Verbeſſerungen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden, ſo z. B. die Anbringung 
von Schifffahrtszeichen auf den Oderbrücken (An⸗ 
trag Koliſch), die Verbreiterung des Oder⸗ 
Dunzig⸗Kanals von 60 auf 100 Meter und 
des Freihafens von 80 auf 100 Meter (An⸗ 
trag Engelmann). Er erinnere auch an 
ſeinen Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, daß 
derſelbe gemeinſam mit der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit den kommunalen Behörden 
ſämtlicher an derſelben Waſſerſtraße gelegenen 
oder intereſſirten Städte von Swinemünde bis 
Ratibor in Verhandlungen trete, um einen ge⸗ 
meinſamen Verband mit feſter Zentralſtelle zur 
Förderung des Oder⸗Donau⸗Kanalprojekts zu be⸗ 
gründen; leider habe ſein Antrag bei der da⸗ 
maligen Mehrheit keine Gegenliebe gefunden. 

Was das gewerbliche Unterrichtsweſen betreffe, 
ſo habe im Jahre 1889 der Dezernent im Han⸗ 
delsminiſterium zu ihm perſönlich geäußert, es 
gebe in Preußen nur noch eine Stadt, in welcher 
in Bezug auf das gewerbliche Unterrichtsweſen 
derſelbe Unverſtand herrſche wie in Stettin. Der 
Magiſtrat habe bis vor Kurzem alle Bemühun⸗ 

en der Königlichen Staatsregierung, in dieſer 
eziehung eine Beſſerung herbeizuführen, kurzer 
Hand abgewieſen, während er ſelbſt und mehrere 
ſeiner Parteigenoſſen — z. B. die Herren Bleß 
und Klein — unaufhörlich bemüht geweſen 
ſeien, den Magiſtrat zu einer Sinnesänderung zu 


auch der Vorſiz im Vorſtande des . bewegen, was ja im letzten Jahre endlich von 
Städtetages frei geworden. Dem Vernehmen gekrz 15 ö ; 
nach beſteht die Moficht, der - Reichshaupts Erfolg gekrönt worden ſei; bekanntlich ſei ja 


ſtadt auch ferner die Führung zu belaſſen, wenn⸗ 
gleich Herrn Kirſchner die Beſtätigung als Ober⸗ 
bürgermeiſter noch nicht zugegangen iſt. Die 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes ſind Ober⸗ 
bürgermeiſter Becker⸗Köln (ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender), Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau, 
Oberbürgermeiſter Witting⸗Poſen, Oberbürger⸗ 
meiſter Hofmann⸗Königsberg i. Pr., Erſter Bür⸗ 
germeiſter Delbrück⸗Danzig, Oberbürgermeiſter 
Haken⸗Stettin, Oberbürgermeiſter Adolf⸗Frankfurt 
d. O., Oberbürgermeiſter Schneider⸗Magdeburg, 


Stadtdirektor Tramm⸗ Hannover, Oberbürger⸗ 


meiſter Gieſe⸗Altona, Oberbürgermeiſter Schmie⸗ 
ding⸗Dortmund und Oberbürgermeiſter Weſter⸗ 


burg⸗Kaſſel. 
Frankreich. 


Paris, 4. November. In der heutigen 
Sitzung der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedens⸗ 
kommiſſion unterbreiteten die ſpaniſchen Kom⸗ 
miſſare den amerikaniſchen ein Memorandum, in 
welchem dargelegt wird, ein Verzicht Spaniens 
auf die Hoheitsrechte über die Philippinen ſei 
im Friedensprotokoll nicht vorgeſehen; ferner 
ſagen die ſpaniſchen Kommiſſare in dem Memo⸗ 
randum, ihre Machtbefugniſſe ſeien durch das 
Protokoll abgegrenzt, ſie bäten die Amerikaner, 
ihnen ſolche Gegenvorſchläge zu machen, welche 
im Bereiche derjenigen Fragen liegen, über die 
zu verhandeln die ſpaniſchen Kommiſſare beauf⸗ 
tragt ſeien; ſie ſeien bereit, auf dieſem Gebiete 
die Verhandlungen fortzuſetzen im Geiſte der 
Verſöhnlichkeit. Die amerikaniſchen Kommiſſare 
verſprechen, die Schlußfolgerungen des Memo⸗ 
randums zu prüfen, und zwar ebenfalls im Geiſte 
der Verſtändigung. Die Kommiſſion vertagte ſich 
darauf bis zum nächſten Dienſtag. . 


England. 


London, 4. November. Der Krieg iſt aus⸗ 
geſchloſſen, aber die ernſtliche Kriegs bereitſchaft 
und Mobiliſirung im größten Stile findet ſtatt, 
weil Salisbury ſich von ſeinen Kollegen über⸗ 
zeugen ließ, daß England jetzt oder nie ſeinen 
Willen überall durchſetzen könne, da der ameri⸗ 
kaniſch⸗ſpaniſche Krieg die Allmacht einer großen 
Flotte erwieſen habe. Man will auch in China 
energiſch auftreten. Die ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter waren heute gleichzeitig im 
Foreign Office, wo Salisbury und der Marine⸗ 
miniſter Goſchen anweſend waren; dieſes Zu⸗ 
ſammentreffen erregt großes Aufſehen. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 5. November. In der letzten 
Männer⸗Verſammlung des Evangeliſchen 
Arbeiter⸗Vereins hielt Herr Profeſſor 
Dr. Koliſch einen intereſſanten Vortrag über 
die „Bedeutung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen“. Derſelbe führte etwa 
Folgendes aus: Die Bedeutung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen hänge ab von der Größe der Auf⸗ 
gaben, welche der Gemeindevertretung einer Stadt 
oblägen. Dieſe ſeien in Stettin von ſolcher Be⸗ 
deutung und ſolchem Umfange, wie kaum in einer 
zweiten Stadt Deutſchlands; dies komme daher, 
daß Stettin durch die lange Feſtungszeit in 
ſeiner Entwicklung vollſtändig gehemmt geweſen 
ſei, und daß nun mit einmal alle die Aufgaben 
gelöſt werden müßten, welche der moderne Ver⸗ 
kehr einem ſo rapid wachſenden Gemeinweſen 
wie Stettin auferlegten. Aus der Feſtungszeit 
habe man nichts weiter übernommen, als einige 


jetzt die Gründung einer Baugewerkſchule, einer 
Maſchinenbauſchule und einer a 
maſchiniſtenſchule beſchloſſen worden, und ſchon 
im Herbſt nächſten Jahres würden dieſe Schulen 
zum Segen des Stettiner Handwerks und Ge⸗ 
werbes eröffnet werden. Ganz beſondere Ans 
erkennung aber verdiene der Provinziallandtag 
von Pommern, welcher die Hälfte der vom Staate 
geforderten Unterhaltungskoſten für dieſe Schulen 
theils ſchon bewilligt habe, theils zu bewilligen 
im Begriff ſtehe, in der richtigen Erkenntniß, daß 
dieſe Schulen nicht nur dem gewerblichen Leben 
Stettins, ſondern der ganzen Provinz zu gute 
kämen. 

Ueber den Intereſſen des Handels und Ge- 
werbes habe ſeine Partei aber auch die Inter⸗ 
eſſen anderer Berufskreiſe nicht vernachläſſigt. 
So ſeien die Gehälter der Lehrer und Beamten 
weſentlich erhöht worden. Aber während der 
Magiſtrat nur die Gehälter der Sekretäre und 
Aſſiſtenten habe erhöhen wollen, ſei ſeine Partei 
— Antrag Kurz — für Ausdehnung der Ge⸗ 
haltserhöhung auch auf alle niederen Beamten⸗ 
gruppen und die Schulwärter eingetreten, welche 
letzteren ganz kürzlich — einem ſeit Jahren ver⸗ 
tretenen Wunſche des Herrn Profeſſor Dr. Rühl 
entſprechend den Charakter als penſions⸗ 
fähige, unkündbare Beamte erhalten hätten. 
Auch die Unfallverſicherung der Feuerwehrleute 
und die Krankenkaſſenverſicherung aller ſtädtiſchen 
Arbeiter — Antrag Klein — müſſe er er⸗ 
wähnen, und damit komme er zu der Be 
ſprechung der Fürſorge, welche grade ſeine Partei 
den Intereſſen der Arbeiter gewidmet habe. 
Als bei Einrichtung der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
reinigung der Magiſtrat ſolche Arbeiter, welche 
das 40. Lebensjahr überſchritten hatten, zurück⸗ 
wies, hätten ep und Herr Malkewitz da⸗ 
gegen Einſpruch erhoben. Die Wärmehalle 
ſei auch auf ſeinen Vorſchlag im Rathswaage⸗ 
gebäude errichtet und mit der Kaffeeküche verbunden 
worden. Vor allen Dingen aber ſei er für Er⸗ 
richtung eines Gewerbegerichts in Stettin mit 
aller Energie eingetreten, deſſen ſegensreiche 
Wirkſamkeit für die arbeitende Bevölkerung 
allgemein anerkannt werde. In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung, in welcher der Magiſtrat er⸗ 
klärte, daß er nicht einmal an einer gemiſchten 
Kommiſſion theilnehmen wolle, um die Frage 
wegen Errichtung eines Gewerbegerichts zu be⸗ 
rathen, weil die Sache noch nicht ſpruchreif ſei, 

be er — Redner — ein ſehr ausführliches 
ſtatiſtiſches Material vorgetragen, welches er ſich 
ſeiner Zeit von den Gewerbegerichten in Leipzig, 
Nürnberg, Frankfurt a. M. und anderen Orten 
verſchafft gehabt habe. Als darauf der Magiſtrat 
ſeine Geſinnung geändert und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung einen Entwurf zur 
Errichtung eines Gewerbegerichts vorgelegt habe, 
habe er die Vorberathung in einer gemiſchten 
Kommiſſion beantragt und hier mindeſtens ein 
Dutzend Verbeſſerungsvorſchläge gemacht, die 
dann von Magiſtrat und Stadtverordneten faſt 
ſämtlich angenommen und auch von Herrn 
Herbert in ſeinem „Volksboten“ als ſolche 
bezeichnet worden ſeien, durch die das Intereſſe 
der Arbeiter gewahrt würde. Er könne mit 
gutem Gewiſſen behaupten, daß „die Ver⸗ 
einigung unabhängiger Stadtver⸗ 
ordneten“ gegenüber allen Berufskreiſen der 
Bevölkerung nach Kräften ihre Schuldigkeit 
gethan habe und daß auch die Arbeiter Stettins 
alle Urſache hätten, nur einem Stadtverordneten⸗ 
3 dieſer Richtung ihre Stimme zu 
geben. 


FE ER FR 


Die Verſammlung brachte auf den Redner 
zum Dank für ſeinen lichtvollen und anregenden 
Vortrag ein dreifaches Hoch aus und beſchloß 
ſodann, die Wahl der Kandidaten der „Ver⸗ 
einigung unabhängiger Stadtverordneten“, nach, 
Kräften unterſtützen zu wollen. 5 

— In der am Donnerſtag ſtattfindeuden 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wird die 
Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths vor⸗ 
genommen, die weiteren Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung ſind meiſt ohne erhebliches Intereſſe, 
u. A. wird um Zuſtimmung zur Annahme eines 
Hafenkapitäns, ferner zum Verkauf von 4282 
Quadratmeter Wieſenfläche an den Strombau⸗ 
fiskus, zur Verbreiterung der Oderfahrrinne, 
erſucht. 

— Die Poſtverwaltung hat neuerdings Er⸗ 
hebungen darüber veranſtaltet, ob die ſeitherigen 
gültigen Beſtimmungen über die Acebeits⸗ 
zeit der Beamten und Unter⸗ 
beamten den heutigen Anforderungen noch 
entſprechen können. Die Poſtverwaltung beab⸗ 
ſichtigt, das Wochenleiſtungsmaß der Unter⸗ 
beamten auf 60 Stunden herabzuſetzen. 

— Zum dritten Geiſtlichen der 
Friedenskirche haben die Gemeindekörperſchaften 
dieſer Kirche den Pfarrer Jancke aus 
Konſtanza in Rumänien gewählt. Pfarrer 
Sande ſtammt aus Tempelburg in Pom⸗ 
mern und iſt im Sommer 1892 vom Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath nach Rumänien geſchickt 
worden, um die in der ſüdlichen Dobrudſcha zer⸗ 
ſtreut wohnenden Deutſchen zu einem Pfarr⸗ 
ſyſtem zuſammenzuſchließen. Dies iſt ihm auch 
gelungen. Er ſteht im 37. Lebensjahre und gehört 
der poſitiven Richtung an. a 

— Bei Beginn der kälteren Jahreszeit macht 
die ſtädtiſche Polizei⸗ Verwaltung ausdrücklich 
darauf aufmerkſam, daß die Aus führung 
von Maurerarbeiten bei ſtärkerem Froſt⸗ 
wetter als 39 Reaunur unzuläſſig iſt und daß 
bei derartigem Froſt ausgeführtes Mauerwerk 
auf Grund der Banordnung wieder beſeitigt 
werden muß. 

* Bei dem hieſigen Standesamt kamen 
im Oktober 1898 zur Eintragung 454 Geburten, 
257 Sterbefälle, 173 Eheſchließungen und 142 
Aufgebote; im gleichen Monat des Vorjahres 
wurden gemeldet: 429 Geburten, 264 Sterbe⸗ 
fälle, 200 Eheſchließungen und 150 Aufgebote. 

* Wegen Zechprellerei wurde hier der ſtellen⸗ 
loſe Handlungsgehülfe Johann Treuberg ver⸗ 
haftet. Ferner wurde feſtgenommen der 
Schriftſetzer Otto Hoffmann wegen Betruges, 
ſowie der Laufburſche Adolf Krüger wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Urkundenfälſchung. 

* Der Geſaugverein der Stet⸗ 
tiner Handwerker⸗Reſſource veran⸗ 


ſtaltet am Montag, den 7. d. M., in der „Phil⸗ 


harmonie“ zum erſten Mal in dieſem Winter 
eines der mit Recht allgemein beliebten volks⸗ 
thümlichen Konzerte. Zum Vortrag kommen 
u. A. Männerchöre von Schubert, Kremſer, 
Beſchnitt und Fiſcher, ferner Quartette und 
Einzelgeſänge. Im zweiten Theil des Programms 
wird auch, wie üblich, der Humor eine Stätte 
finden, jo daß für angenehme Unterhaltung nach 
jeder Richtung hin beſtens geſorgt iſt. Wir 
wünſchen dem rührigen Verein zu ſeinem Unter⸗ 
nehmen den beſten Erfolg. 

— Als volksthümliche Vorſtellung zu kleinen 

Preiſen geht am Montag im Stadttheater 
„Käthchen von Heilbronn“ in Scene. 
Im Konkordia⸗Theater treten 
ſeit einigen Tagen wieder einige neue Kräfte auf, 
welche ſich ſehr vortheilhaft eingeführt haben. 
Dies gilt beſonders von der Maximiliano⸗Truppe, 
welche farbenprächtige lebende Bilder in ſehr ge⸗ 
ſchicktenn Arrangement bietet, ganz eigenartig ſind 
die Darbietungen der Mlle. Roſſé als „Modell⸗ 
Elaſtic“. Auf akrobatiſchem Gebiete erwähnen 
wir die Princivaly⸗Truppe mit ihrem Wunder⸗ 
knaben „Pepino“ und Miß Eva am fliegenden 
Reck; Herr W. Weiß iſt ein tüchtiger Salon⸗ 
humoriſt und an flottem Damengeſang in den 
verſchiedenſten Sprachen iſt kein Mangel. 

— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Sonntag Nachmittag wieder eine 
Familien⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt, 
in welcher die geſamten neuen Kräfte mitwirken, 
unter denſelben zeichnen ſich beſonders die vor⸗ 
züglichen Reckturner 2 Morellys, die Equilibeiſten 
3 Donellys, Frl. Iſa Edelweiß als „Sängerin 
auf Reiſen“, das „Vanderbilt-Trio“ und die 
Trapezkünſtlerin Gertrella aus. 

— (bPerſonal⸗Chronik.) Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König haben den Oberförſtern: Heyne⸗ 
mann in Grünhaus, Badinski in Mühlenbeck und 
Crotogino in Friedrichswalde den Titel Forſt⸗ 
meiſter mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Im Kreiſe Greifenhagen iſt 
für den Standesamtsbezirk Heinrichsdorf der 
Gutsbeſitzer, Rittmeiſter u. D. Loeper in Wilhelms⸗ 
felde zum Standesbeamten, der Gaſthofbeſitzer 
A. von Diezelsky daſelbſt zum 1. und der Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗-Rechnungsführer A. Klein ebenda 
zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten er⸗ 
nannt. — Im Kreiſe Pyritz iſt für den Amts⸗ 
bezirk Klützow der Gutsbeſitzer Zander zu 
Schneidersfelde auf eine weitere ſechsjährige 
Amtsdauer zum Amtsvorſteher ernannt. — Im 
Kreiſe Regenwalde iſt für den Standesamtsbezirk 
Labes der Bürgermeiſter Babenzien daſelbſt zum 
Standesbeamten ernannt. — Im Kreiſe Uecker⸗ 
münde iſt für den Amtsbezirk Neuenkrug der 
Gutsbeſitzer Janott zu Kuhlmorgen zum Amts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter ernannt. Die Ver⸗ 
waltung der durch Verſetzung erledigten II. Torf⸗ 
meiſterſtelle in Karolinenhorſt in der Torfgräberei 
gleichen Namens iſt vom 1. November 1898 ab 
dem Forſtaufſeher Lehmann einſtweilig übertragen 
worden. — Der Unteroffizier Johann Wilhelm 
Domke vom Infanterie-Regiment Nr. 148 iſt als 
Schutzmann bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
zu Stettin angeſtellt worden. — Der Militär⸗ 
anwärter Karl Guſtav Robert Dönig iſt als Ge⸗ 
fängnißportier bei der königlichen Polizei-Direktion 
zu Stettin angeſtellt worden. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 4. November. Von dem 
Provinzialrath iſt die von den Stadtverordneten 
und dem Magiſtrate beſchloſſene Aufhebung des 
hieſigen Frühjahrsmarktes (Kram⸗ und Viehmarkt) 
genehmigt worden. 

Kammin, 4. November. Zu der diesjähri⸗ 
gen zweiten Lehrer-Prüfung am hieſigen Seminar, 
welche in den Tagen vom 1. bis 3. November 
ſtattfand, waren 19 einſtweilig angeſtellte Volks⸗ 
ſchullehrer zugelaſſen worden, von denen 13 das 
Zeugniß der Befähigung zur feſten Auſtellung er⸗ 
langten. Herrn Ruſch aus Hoffdamm wurde 
außerdem die Befähigung zum Unterricht in den 
unteren Klaſſen der höheren Mädchen- und 
Mittelſchulen zuerkannt. 

II Greifswald, 4. November. Nach der 
heute ſtatigehabten letzten Immatrikulation ftellt 
ſich die Zahl der Studirenden an hieſiger Univer⸗ 
ſität auf 820, davon ſind 226 Theologen, 185 
Juriſten, 293 Mediziner und 116 Philologen. 

0 Kolberg, 4. November. Das neue 
ſüdiſche Kurhoſpital hierſelbſt ſoll am 1. Juni 


Berlinern 


u. J. gelegentlich des 25jährigen Jubelfeſtes des 
Inſtituts ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
Die Koſten des Baues ſind auf ca. 240 000 Mk. 
veranſchlagt, doch ſtehen bisher nur 170000 Mk. 
zur Verfügung, von denen 125 000 Mk. durch 
das Hülfskomitee in Berlin und anderen Städten 
aufgebracht find. Um die nöthigen Mittel zur 
Vollendung des Baues zu ſchaffen, hat ſich das 
Hülfs⸗Komitee entſchloſſen, einen Aufruf an die 
wohlhabenden Berliner Glaubensgenoſſen zu rich⸗ 
ten, der in dieſer Woche zur Verſendung gelangen 
wird. Bei dem ſegensreichen Wirken des Inſti⸗ 
tuts wäre zu wünſchen, daß dieſer Appell an die 


Wohlthätigkeit berückſichtigt würde. 


X Köslin, 4. November. Heute beging der 
hieſige Holzhändler Schwerdtfeger (früher Lehrer 
in Labus) mit ſeiner Ehefrau das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit und wurde dem Paare aus die⸗ 
ſem Anlaß die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 

Schwedt, 4. November. Ueber das Ver⸗ 


mögen des Buchhändlers Adolf Viereck, i. F. 


Chr. Marxſen hierſelbſt iſt das Konkursverfahren 


eröffnet. Anmeldefriſt: 15. Dezember. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— In dem geſtern vor dem Berliner Lands 
gericht beendeten Prozeß gegen den 
Schriftſteller Harden wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung war die Oeffentlichkeit bis zum 
Schluß der Verhandlung ausgeſchloſſen. Dem 
Vernehmen nach ſind etwa 40 Artikel aus der 
„Zukunft“ zur Verleſung gebracht worden, aus 
denen der Staatsanwalt Material zuſammentrug, 
um zu beweiſen, daß der Angeklagte die Abſicht 
verfolge, die Perſon des Kaiſers öffentlich herab— 
zuſetzen. Der Staatsanwalt beantragte, wie ſchon 
gemeldet, ein Jahr Gefängniß, der Vertheidiger 
Juſtizrath Munckel und der Angeklagte ſelbſt be⸗ 
antragten die Freiſprechung. Nach faſt vier⸗ 
ſtündiger Berathung verkündete der Vorſitzende 
Landgerichtsdirektor Feliſch um 10 Uhr Abends 
das Urtheil: Bei der Verhandlung ſei von der 
Staatsanwaltſchaft eine Reihe von Geſichtspunkten 
geltend gemacht worden, die nach Anſicht der 
Anklagebehörde den Angeklagten belaſten müßten: 
es zöge ſich wie ein rother Faden durch die Aus⸗ 
führungen des Angeklagten die Beweisführung, 
daß der Kaiſer die Wahrheit nicht hören wolle. 
Die Anklagebehörde wolle dies aus einer Reihe 
von Stellen belegen, die in verſchiedenen Artikeln 
des Angeklagten vorkommen, aber nach Anſicht 
des Gerichts ſei der Nachweis nicht geführt, daß 
der Angeklagte das ausführen wollte, was die 
Anklagebehörde behaupte. Was den Artikel 
„Pudel⸗Majeſtät“ betreffe, ſo liege ſchon in der 
lleberſchrift nach Anſicht der Anklagebehörde eine 
Majeſtätsbeleidigung. Abgeſehen von der Frage, 
ob dieſe Ueberſchrift als geſchmackvoll anzuſehen 
ſei, habe der Angeklagte überzeugend nachge⸗ 
wieſen, daß er dieſe Bezeichnung als paſſendſte 
und zutreffendſte Ueberſetzung des Titels „Prince 
Caniche* angeſehen haben. Nach Anſicht des 
Gerichtshofes kommen in dem Artikel zwar Be⸗ 
ziehungen und Anſpielungen auf die Perſon des 
Kaiſers vor, die aber nicht zu einer Identifizirung 
des Prinzen Hyazinth mit dem Kaiſer vorge⸗ 
ſchritten ſeien. Es ſei nicht nachgewieſen, daß 
die Punkte des erſten Theils, die Wiedergabe der 
Erzählung von Lebonlage, auf den Kaiſer ſich be⸗ 
ziehen ſolle. Deshalb ſei die ganze Fabelwieder⸗ 
gabe keine Majeſtätsbeleidigung. Was den 
zweiten Fall bereffe, jo habe der Angeklagte 
überzeugend nachgewieſen, daß es ihm darauf 
angekommen ſei, die Speichelleckerei zu geißeln 
und daß er dabei an die Audienz gedacht habe, 
die der Verleger Bonk und der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Büxenſtein aus Anlaß des zehnjährigen 
Jubiläums des Kalſers nachgeſucht haben. Es 
würde in den hierauf bezüglichen Ausführungen 
des Angeklagteu eine Majeſtätsbeleidigung liegen, 
wenn — was nicht nachweisbar ſei — der An⸗ 
geklagte ſchon Kenntniß von der dem Verleger 
Bonk gewährten Ordensverleihung gehabt hätte. 
In dem ganzen Artikel „Pudel⸗Majeſtät“ ſei da⸗ 
her keine Majeſtäts beleidigung erblickt worden. 
In dem zweiten Artikel „An den Kaiſer“ ſei eine 
Beleidigung des Oberſtaatsauwalts Dreſcher, nicht 
aber des Amtsgerichtsraths Podewils gefunden 
worden. Dem Angeklagten ſtehe der Schutz des 
§ 193 zur Seite, doch habe er in der Form ge⸗ 
fehlt. Gleichzeitig liege aber auch in dieſem 
Artikel eine Majeſtätsbeleidigung, weil der 
Angeklagte, in dem Artikel an einer Stelle 
das andeutungsweiſe wiedergiebt, was bos⸗ 
hafte Menſchen über den Kaiſer jagen. Er 
habe ſich deshalb zum Verbreiter einer Majeſtäts⸗ 
beleidigung gemacht. Was den dritten Artikel 
„Der Wahrheit Rache“ betreffe, jo habe der Anz 
geklagte beſtritten, der Verfaſſer des Artikels zu 
ein. Der wirkliche Verfaſſer habe ſich nun ſelbſt 
dem Gerichtshof geſtellt und ſei vernommen 
worden. Er habe in einer für den Gerichtshof 
durchaus glaubwürdigen Weiſe verſichert, daß der 
ganze Artikel auf gewiſſe Erſcheinungen ſich be⸗ 
ziehen ſolle, die der Zola-Prozeß gezeitigt habe. 
Deshalb ſei eine Majeſtätsbeleidigung in dieſem 
Artitel nicht zu finden. In Betreff des Artikels 
„Großvaters Uhr“ müſſe anerkannt werden, daß 
es ſich um eine literariſche Leiſtung handle, die 
aber nach Anſicht des Gerichtshofes einen politi⸗ 
ſchen Hintergrund habe. Es ſei ganz kar, und 
der Angeklagte habe dies ſelbſt zugegeben, daß 
die Figur des jungen Erben Kaiſer Wilhelm II. 
ſein ſolle. In einzelnen Charakterzeichnungen, 
die in dem Artikel von dieſem jungen Erben ges 
geben werden, habe der Gerichtshof eine Beleidi⸗ 
gung der Majeſtät erblicken müſſen, die ſchwerer 
ſei als die in dem zweiten Artikel begangene. 
Es bleibe alſo übrig, daß der Angeklagte ſich 
zweier Majeſtätsbeleidigungen und der Beleidigung 
des Oberſtaatsanwalts Dreſcher ſchuldig gemacht 
habe. Was die Strafart betrifft, ſo habe der 
Gerichtshof gemeint, daß der Angeklagte nicht 
Gefängniß⸗, ſondern Haftſtrafe verdiene, weil er 
eine ehrloſe Geſinnung nicht bekundet habe. Der 
Gerichtshof habe ſonach auf ſechs Monate 
Feſtungshaft erkannt und die Unbrauchbarmachung 
der Platten und Formen ausgeſprochen. 
Berlin, 5. November. Dem „Kl. J.“ wird 
aus München gemeldet: Der „Simpliciſſimus“ 
wird von Björnſon, dem Schwiegervater Langens, 
weiter geführt werden. Wegen zweier weiterer 
Artikel hat die Staatsauwaltſchaft in Leipzig die 
Anklage auf Majeſtätsbeleidigung erhoben. 
Prag, 4. November. Der Arbeiter 
Scheſchina, welcher wegen Zde-Rufen bei der 
Reſerviſtenkontrolle ſieben Tage Arreſt erhalten 
hatte, wurde heute vom Militärgericht neuerlich 


Literatur. 


Zum Beginn der Winterſaiſon erſchien recht⸗ 
zeitig im Verlage von G. Danner's Theaterbuch⸗ 
handlung, Mühlhauſen i. Thür., „Rathgeber 
bei Veranſtaltung von Vergnügungen und 
Feſtlichkeiten für Verein und Familie“ in 
8. bedeutend vergrößerter Ausgabe. Dieſes 248 
Seiten ſtarke Verzeichniß enthält für die ver⸗ 


iſt die Unterbringung fehlerhafter 


ſchiedenſten Vereins- und Familienfeſtlichkeiten 
eine große Auswahl Aufführungsmaterial und 
Vergnügungsliteratur. Der Rathgeber wird gratis 
und franko verſandt, und können wir nur jedem 
Verein und Arrangeur, der in ſeinem Kreiſe Auf⸗ 
führungen für die Winterſaiſon plant, empfehlen, 
ſich dieſen Katalog kommen zu laſſen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Hermann Sudermann hat ſoeben die letzten 
Korrekturen zu ſeinem neueſten Stücke „Die drei 
Reiherfedern“ vollendet. Das Werk, welches 
in den nächſten Tagen als Manuſkript gedruckt 
wird, bezeichnet der Dichter als dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 5 Akten und nicht als Märchen, wie 
bisher verlautete. Dieſe Novität gelangt voraus⸗ 
ſichtlich knapp vor Weihnachten am „Deutſchen 
Theater“ in Berlin zur erſten Aufführung. 


Hamburg, 4. November. 


a u [Neueſte 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Andaluſia“, auf der Heimreiſe, 4. Novem⸗ 


Nach⸗ 


ber in Shanghai. „Arabia“, von Hamburg nach 
Neworleans, 3. November 11 Uhr 30 Min. 
Nachts Kuxhafen paſſirt. „Arcadia“, auf der 
Heimreiſe, 3. November 4 Uhr Nachm. in Bremer⸗ 
hafen. „Bolivia“, 2. November von St. Thomas 
via Havre nach Hamburg. „Caſtilia“, von Pen⸗ 
ſacola, 2. November Nachm. in Hamburg. 
„Croatia“, von Neworleans, 2. November Vorm. 
in Hamburg. „Francia“, von Hamburg nach 
Weſt⸗Indien, 1. November 11 Uhr Nachts Kux⸗ 
hafen paſſirt. „Fürſt Bismarck“, von Hamburg 
via Southampton und Cherbourg nach Newyork, 
4. November 6 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 
„Hercynia“, 3. November in Vera Cruz. 
„Hiſpania“, 1. November 7 Uhr Vorm. in Boſton. 
„Markomannia“, von Hamburg nach Weſt⸗ 
Indien, 2. November Mittags in Havre. 


„Phoenicia“, von Newyork, 3. November 8 Uhr 


15 Min. Nachm. in Hamburg. „Polaria“, 31. 
Oktober 10 Uhr Nachts in Newyork. „Pretoria“, 
von Hamburg nach Newyork, 3. November 9 Uhr 
50 Min. Vorm. Eaſtbourne paſſirt. „Sardinia“, 
von Neworleans nach Hamburg, 3. November 
3 Uhr 30 Min. Nachm. St. Catherines Point 
paſſirt. „Serbia“, von Hamburg nach Boſton, 
2. November 11 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 
„Valdivia“, 1. November von Kapſtadt. „Valeu⸗ 
cia“, von Hamburg nach Weſt⸗Indien, 1. Novem⸗ 
ber 12 Uhr Mittags von Havre. 

— Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ eröffnet 
im Januar eine direkte monatliche Dampfer⸗ 
verbindung von Hamburg nach Barbados, Trini⸗ 
dad, Cumana, Carupano, Cindad⸗Bolivar und 
Maracaibo. 

Brunsbüttelkoog, 4. November. Der 
ſchwediſche Dampfer „Tryg“ iſt heute Nachmittag 
bei Km. 12 von dem engliſchen Dampfer 
„Bravo“ angerannt und geſunken. „Tryg“ liegt 
quer zur Kanalachſe; das Heck des Schiffes und 
der Rumpf in etwa 12 Meter Länge ſind über 
Waſſer. Dampfer bis 5 Meter Tiefgang können 
bei Tageslicht paſſiren. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 4. November. (Ein ſchrecklicher 
Selbſtmordverſuch.] Der 48 Jahre alte Sattler⸗ 
meiſter Alexander Hawardt aus der Sedanſtraße 
Nr. 26 zu Schöneberg, der in kinderloſer Ehe 
lebt, hatte früher ein Geſchäft in der Marien⸗ 
dorferſtraße zu Berlin. Da es mehr und mehr 


zurückging, jo gab er es nach zehnjährigem Be⸗ 4% 


ſtehen vor fünf Jahren auf und arbeitete nun 
für andere Meiſter. Nach und nach aber ergab 
ſich der ehemalige Meiſter dem Trunk. In den 
letzten Jahren arbeitete er gar nicht mehr, 
ſondern ließ ſeine Frau durch Plättarbeiten für 
den Lebensunterhalt ſorgen. Täglich betrunken, 
aß Hawardt zuletzt acht Tage lang nichts mehr, 
o daß er körperlich und geiſtig immer mehr ver⸗ 
iel. Heute Morgen um 5 Uhr rief er, im 
Bette liegend, plötzlich ſeiner Frau zu, daß er 
ſich geſtochen haben. Die Frau ſprang hinzu 
und ſah mit Entſetzen, daß er ſich mit einem 
Sattlerbohrer den Unterleib zerſtochen und zer⸗ 
riſſen hatte. Sie rief die Hülfe der Unfall⸗ 
ſtation an, die den Schwerverwundeten nach Ber⸗ 
lin in ein Krankenhaus brachte. 

E'ſſen, 4. November. Heute Mittag fand 
in der Zeche „Holland“ eine Exploſion ſchlagender 
Wetter jtatt. Von der Belegſchaft ſind 2 Mann 


— 


todt, 4 leicht und 9 ſchwer verletzt, welche ſämt⸗ 


lich zu Tage geſchafft worden ſind. 

Köln, 4. November. Ein Steinmetzgehülfe 
feuerte auf ſeinen Meiſter, als dieſer die ſofortige 
Kündigung und die Auszahlung des Lohnes ver⸗ 
weigerte, zwei Revolverſchüſſe ab. Der Meiſter 
wurde ſchwer verletzt. 


Vankweſen. 


London, 4. November. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 21 100 000, Abnahme 


138 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 573 000, Zunahme 
403 000 
31 873 000, 


28 455 000, 


Zunahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. Abnahme 
1153 000. 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 36 357 000, 
Abnahme 491 000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5 948 000, 
Abnahme 748 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 18 763 000, Abnahme 
223 000. 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 10 560 000, 
Zunahme 58 000. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
49¾ gegen 48°/; in der Vorwoche. 

Clearinghouſe-Umſatz 170 Millionen, gegen die 
alder Woche des vorigen Jahres weniger 

6 Millionen. e a 


Berlin, 4. November. 


Butter⸗ Wochenbericht 

von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 

Der entſchieden ruhigeren Marktlage ent 
ſprechend hat die Notirung heute um 3 Mark 
herabgeſetzt werden müſſen. Die reinſchmeckenden 
ſeinen Qualitäten konnten hierzu ſchlank geräumt 
werden. Schwieriger und mit Verluſt verknüpft 
Waare. 

Landbutter blieb im Preiſe behauptet. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De⸗ 
putation gewählten Kommiſſion (Alles pro 50 
Kilo): Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter: Ja. 110 M., 
IIa. 107 Mark und IIIa. — Mark, abfallende 
100 Mark. 

Landbutter: Preußiſche und Littauer 
82 bis 85 Mart, Netzbrücher 82 bis 85 Mark, 
Polniſche 83 bis 85 Mark, Pommerſche 83 bis 


Vaarvorrath Pfd. Sterl. 
265 000. 


85 Matk, Baieriſche Senn⸗ 100 bis 105 Mark, 
Baieriſche Land⸗ 78 bis 80 Mark, Schleſiſche 82 
bis 85 Mark, Galiziſche 75 bis — Mark. 


eee eee ee eee eee eee ee 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. November. Wetter: 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. 
762 Millimeter. Wind: SW 


Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
37,10 bez. 


Schön. 
Barometer 


Landmarkt. 


Weizen 162,00 bis 165,00. Roggen 
146,00 bis 148,00. Gerſte 138,00 bis 144,00. 
Hafer 138,00 bis 142,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Berlin, 5. November. In Getreide ꝛe. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 37,60, loko 
50er amtlich 57,30. 


London, 5. November. Wetter: Schön. 


—— — ä2S— 
Berlin, 5. November. Schluf-Kourfe, 


46,40. Rüböl ruhig, per November 51,75, per 
Dezember 52,00, per Jannar⸗April 53,00, per 
Mai⸗Auguſt 53,50. Spiritus fallend, per Novem⸗ 
ber 41,25, per Dezember 41,50, per Januar⸗ 
April 42,00, per Mai⸗Auguſt 42,00. — Wetter: 
Nebelig. 

Paris, 4. November. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,25 bis 30,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 31,25, per Dezember 31,50, per 
Januar⸗Apeil 32,25, per März⸗Juni 32,62. 

Havre, 4. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per November 37,00, per Dezember 37,50, per 
März 37,75. Behauptet. 

London, 4. November. Chili⸗Kupfer 54½ , 
per drei Monate 55,00. 

London, 4. November. 96% é —Javazucker 
loko 12,12 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
8½ d. Käuferpreis, ſtetig. 

London, 4. November. Angeboten an der 
Küſte 1 Weizenladung. 

London, 4. November. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 54 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 83 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Zink 
24 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Kite. 15 Sh. 
15 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
49 Sh. 5 d. 

London, 4. November. Spaniſches Blei 13 
Lſtr. 10 Sh. — d. bis 13 Lite. 11 Sh. 3 d. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 London kur 204,45 

do. do. 3½ 10,75 London lang 202,55 London, 4. November. Getreidemarkt. 
do. do. 36% 94,50 | Amſterdam kurz 169,05 (Schluß.) Sämtliche Getreidearten ruhig, bei 
Dtſch.Reichsanl. 3% i 


93,70 | P 
99,10 
89,70 
98,50 
89,30 


99,70 
89,50 


aris kurz 80,7 
Belgien kurz 80,55 
Berl. Dampfmühlen 128,00 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 107,75 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 421,00 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,00 
VarzinerPapierfabr. 201,50 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
Fahrrad⸗Werke 153,75 
4%, ũ Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb.Hyp.⸗B. 
5 99,50 


Pom. Pfandb.3½% 
do. do. 30 0 
do Neul. Pfd. 3½% 
30% neuländ. Pfobr. 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½ % 
do 30% 


Italieniſche Rente 91,40 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,70 
Ungar. Goldrente 101,40 

Rumän. 1881er am. 
100,50 


Rente 
Serb. 4% 95erdtente 58,80 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 36,70 
Rum. am. Rente 4% 91,50 
Mexikan. 6% Goldr. —.— 
Oeſterr. Banknoten 169,80 


unk. b. 1905 
Stett. Stdtanl.3½¼ %% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 196,40 


Ruf eig 5 2 er e 00 0 4. 3. 
o. 0. imo 216, eſterr. Cre 221, a u m i 7 | 5 B5 
Gr. Ruſſ. Zollcoup.323,60 | Dynamite Truſt 176,75 do. Aieſeung er eee e 525 
Franz. Banknoten 80,80 Bochumer GGußſtahlf. 216,60 do. Lief Fahr ' nn 
National⸗Oyp⸗Ered.⸗ Laurahütte 209,30] do. Lieferung per Februar . —— | 5,18 
Geſ. (100) 4½% —— | Harpener 172,60 | ., do, in Neworleans werde 4,75 416 
do. (100) 4% _ 94,50 Hibernia, Bergw.⸗ Petroleum „raff. (in Cafes) | 8,15 | 8,15 
3 do. (100) 4% 89,00 Geſellſchaft 191,70] Standard white in Newyork 7,40 7,40 
do. unkb. b. 1905 Dortmunder Union do. in Philadelphia.. 7,35 7,35 
(100) 3½% 85,00 Lite. C. 40 Credit Calances at Oil City . 118,00 118,00 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 92,60] Schmalz Weſtern ſteam 5,32 ½ 5,32 ½ 
4% —VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawla⸗ do. Rohe und Brothers 555 | 5,55 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 84,75 Zucker Fair refining Mos r 0 
Littr. B. 216,00 Norddentſcher Lloyd 110,60 nn 1 
Stett. Vulc.⸗Prior. 217,10 Lombarden 30,20 ados... 313% 3ʃ3¼1 
Stett. Straßenbahn 178,50 Franzoſen 150,80 Weizen ſtetig 
Petersburg kurz 216,15 Luxemburg. Prince⸗ Rother Winterweizen loko . 75,62 | 76,00 
Warſchau kurz 216,30 Henribahn 100,25 per Dezember 73,87 74,25 
Tendenz: Behauptet. per März 74,75 75,00 
8 | Ver STERN T. IUı 71,37 | 72,00 
Ir 2 £ j Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 5,87 | 5,87 
Paris, 4. November, Nachmittags. (Schluß⸗] per Dezembeeeee 5,30 5,25 
Kourſe.) Träge. 1 A 192 8 . eee 
5 3. ehl (Spring-Wheat' clears 2,70 | 2,70 
3% Franz. Rente 9 ꝗ =ðl 101,97 101,95 Mas Ua a 1 f 
Wiese Rente . . 92/00 91,95 ver Nöbem ber . 
ortugieſen „ „ „ ee es . . Ni 4 
Bortugiefikhe Tabatsobligz . —— | —— ei Dezember | 37,87 | 88,12 
% Rumäne 95,25 | 95,25 N i „ „„ „„ „b 38,87 39,12 
4% Ruſſen de 18809. BIETER 5 7 upfer e 5 12,75 12,75 
40% Ruſſen de 189114. 107,5 —— [Zinn — 18,0 | 18,20 
9% 1 en e 22 a Getreidefracht nach Liverpool. 5,00 | 5,50 
Uſſen ne c(00⁸o „ v 1 
„„ e eee 
0 6 . Io 
R a | aaa a ſtetig, per November. | 65,75 | 66,25 
Türtiihe Doſe . . . 108,00 | 107,50 | ‚Per Dezember .. 66,00 | 66,50 
40% türk, Pr.⸗Obligationen .... 466,00 | 46900 [Mais ftetig, per Dezember | 31,87 | 32,25 
Tabacs Ottom 267,00 263,00 [Pork per Dezember. 8,02½ 8,05 
4% ungar, Goldbente 102,15 102,00 [Speck ſhort clear 15,371 5,37½ 
Meridional⸗Aktien.—— | 667,00 n 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . 762,00 760,00 | BEREIT." & 
3 een. er pr" 3% 
de Frances An ae 6 
ae ee eee 941,00 | 943,00 5 b neden 
Banque ottomane 544, 544,00 * Stettin, 5. November. Im Revier 5,20 
Credit Lyonnais 846,00 | 845,00 Meter = 16° 7“, 
Deveers' lee nennen esse 630008. | 699.00: % 
Langl. Eötraũ. 70,50 | 79,00 | — —T—8 
Rio Tinto⸗ Aktien . . | 778,00 | 768,00 0 A 
Nobinſon⸗Aktienn . 225,00 223.00 Telegraphiſeche Depeſchen. 
Suezkanal⸗Aktienn . 867 3670 Hurt M., 5. N 8 
Wechſel auf Amſterdam kurz ....| 207,25 | 207,25 |. Frankfurt a. M., 5. November. Von 
do. auf deutſche Plätze 3 M.“ 122/16 122,02 [einer gut unterrichteten Seite geht der „Frankf. 
do. auf Italien 8,25 737 [Ztg.“ über eine Abmachung zwiſchen der Türkei 
do. auf London kurz... 25,30 ½ 25,29 ½ und Deutſchland nachſtehende Mittheilung zu, die 
Cheque auf London 25,33 25,39 die Zeitung unter allem Vorbehalt wiedergiebt. 
do. auf N kur u 330,00 [Das Reſultat des Kaiſerbeſuchs ift eine Abmachung 
neee . fte 9180 Pre folgenden Inhalts: Deutſchland ſchützt die Integrität 
Priwatdiskont e 2% [per aſiatiſchen Beſtzungen des Sultans, wofür 
n 177 1 2% 163 dort kommerzielle und induſtrielle Privilegien 


Hamburg, 4. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,25 G., per März 31,50 
G., per Mai 31,75 G., per September 
32,50 G. 

Hamburg, 4. November, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per November 9,72 ½, 
per Dezember 9,80, per Januar 9,90, per 
Februar 9,971, per März 10,05, per Mai 
10,15. — Ruhig. 

Bremen, 4. November. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗ Al Loko 7,00 B. 
Schmalz feſt. Wilcor 28 Pf., Armour ſhield 
28 Pf., Cudahy 29 Pf., Choice⸗Grocery 29 
Pf., White label 29 Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 29¼ Pf. — Reis 
unverändert. — Kaffee ſtetig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. loko 28 Pi. \ 

Amſterdam, 4. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

Amſterdam, 4. November. 


50,25. 

Amſterdam, 4. November, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine gedrückt, per 
November 184,00, per März 185,00. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine unv., per Mürz 
137,00. Rüböl loko 25,25, per Dezember 24,87, 
per Mai 25,25. 

Antwerpen, 4. November. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer behpt. 
Gerſte weichend. 

Antwerpen, 4. November, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. per Oktober 
19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
per Januar⸗März 20,00 B. ft. 

Schmalz per November 69,25. 

Paris, 4. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per November 21,85, 
per Dezember 21,75, per Januar⸗Februar 21,65, 
per Januar⸗April 21,70. Roggen ruhig, per 
November 14,40, per Januar⸗April 14,60. Mehl 
matt, per November 47,45, per Dezember 47,00 
per Ja nuar⸗Februar 46,35, per nuar⸗April 


Bancazinn 


0 unveränderten Preiſen. 


i Von ſchwimmendem Ge⸗ 
treide Weizen träge, Mais ſtetig, 
beſſere Frage. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 16 400, Gerſte 23 910, Hafer 48 810 
Quarters. 

„Liverpool, 4. November. Getreidemarkt. 
Weißer Weizen unverändert, rother 1-1 ¼ d. 
niedriger, Mehl ½ d. und Mais 1 d. niedriger. 
— Wetter: Schön. 
Glasgow, 4. November. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 6 d. 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. 1½ d. 

Newyork, 4. November. (Anufangskourſe.) 
Weizen per Dezember 73,50. Mais per De⸗ 
zember 37,87. 

Newyork, 4. November, Abends 6 Uhr. 


für Gerſte 


erhält. Man iſt der Anſicht, daß dies auf 
eine bewaffnete Allianz zwiſchen dem Sultan 
und dem Kaiſer hinauslaufe. Nachdem der Hafen 
von Haifa⸗Paſcha gebaut iſt, ſoll die anatoliſche 
Bahn über Diabekr und Bagdad bis zum per⸗ 
ſiſchen Golf verlängert werden. Die Pforte 
legt auf dieſe, nahe dem ruſſiſchen Gebiete vor⸗ 
übergehende Bahn aus ſtrategiſchen Gründen 
großen Werth. Von dieſer Hauptbahn gingen 
dann Zweigbahnen nach den Häfen und Handels⸗ 
zeutren Kleinaſiens, wie Smyrna, Kutrari, 
Angora, Konich, Paläſtina, Akka, Beirut, Haifa, 
Jaffa und Tripolis. Deutſchland wird eine neue tür⸗ 
kiſche Anleihe unterſtützen, wahrſcheinlich auch an der 
finanziellen Reorganiſirung der Türkei aktiv An⸗ 
Ar nehmen, Der Sultan legt auf den reli- 
glöſen Einfluß Deutſchlands in Jeruſalem, ebenſo 
wie auf Deutſchlands politiſchen Einfluß in Kon⸗ 
ſtantinopel großen Werth. 
London, 5. November. Geſtern Abend 
fand zu Ehren Kitcheners ein Bankett des 
Lordmayors ſtatt. Salisbury hielt eine Rede, 
worin er unter großem Beifall erklärte, daß die 
ſchwierigen und äußerſt dramatiſchen Umſtände, 
unter denen Kitchener ſeinen Erfolg errang, 
den ihm zu Theil werdenden großen Euthuſias⸗ 
mus vollkommen rechtfertigten. Ferner ſagt 
Salisbury, Courcel habe ihm geſtern mit⸗ 
getheilt, daß die dans fe Regierung zu 
dem Beſchluß gekommen ſei, die Okkupation 
Bi denn habe für Frankreich keinen Werth. 
ie franzöſiſche Regierung habe deshalb be⸗ 
chloſſen, die Okkupation aufzugeben. Er wolle 
edoch nicht jagen, daß damit jeder Grund zur 
Differenz beſeitigt ſei. Es würden künftig noch 
viele Diskuſſionen ſtattfinden, doch ſei die ge⸗ 
fährliche Streitfrage erfreulicher Weiſe beſeitigt. 
London, 5. November. Die Regierung hat 
folgenden franzöſiſchen Offizieren, zur Erinnerung 
an die Anweſenheit des Herzogs von Connaught 
bei den franzöſiſchen Manövern folgende Orden 
zugehen laſſen: General Negrier hat das Großkreuz 
des Viktoria⸗Ordens erhalten und General Hagron 
iſt zum Kommandeur deſſelben Ordens ernannt 
worden. 


